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Sicht von der Spirgartenstrasse (Miller & Maranta)

%

Q

Seniorenresidenz Spirgarten, Zürich

(*#ö^ Betagte aus dem Schweizer
Mittelstand sind die Zielgruppe
der Atlas Stiftung, die aus privater
Initiative 1972 gegründet wurde.
Nach dem Konradhof in
Winterthur will die Stiftung im Zentrum

von Zürich Altstetten eine
zweite Residenz bauen. Dafür hat
sie die Stiftung Spirgarten gegründet.

Dass sie nach marktwirtschaftlichen

Grundsätzen geführt wird,
merkt man an den sechs Projekten,
die zum Studienauftrag eingereicht

wurden: Hohe Dichte und
hohe Wirtschaftlichkeit waren in
dieser Zentrumszone gefragt.
Dicht ist auch das Siegerprojekt
von Miller & Maranta organisiert.
Auf jedem der vier Normalgeschosse

sind bis zu 17 Ein- und
Zweizimmerwohnungen ringförmig

um die Erschliessung und
entlang der Fassade angeordnet. Im
Erdgeschoss sind die
Gemeinschaftsräume untergebracht, die

Pflegestation thront als Attika auf
dem Dach. Von den eingereichten
Projekten schafft dieser Vorschlag
am besten den Übergang von den

grossen Bauten an der Badenerstrasse

zu der kleinteiligen «dörflichen
Vergangenheit» Altstettens. Qjnn-
tus Miller spricht von einem Bau,
der in drei Volumen gegliedert ist.
Aus dieser Gliederung entsteht
auch die unregelmässige Form.
Die Stadt konnte die Stiftung von
einem Studienauftrag überzeugen.
Im Sinne eines Gegengeschäfts
entliess die Stadt das bestehende

Gebäude auf dem Grundstück aus
dem Inventar. Für die Stadt ist das

Projekt äusserst wichtig, wie Jürg
Rehsteiner vom Amt für Städtebau
meint. Der Bau habe Pilotcharakter

für weitere Alterszentren, die
im Entstehen sind. Anscheinend
ist die Bauaufgabe im Moment für
Investoren attraktiv. Die Stiftung
hat ein ehrgeiziges Ziel und möchte

bereits im August mit dem Bau

beginnen.

Zur Weiterbearbeitung empfohlen
Miller & Maranta, Basel;
Landschaftsarchitektur: Jane Bihr-de Sa-

lis, Kallern; Schnetzer Puskas

Ingenieure, Basel; HLKS: Gruneko,
Basel

Weitere Teilnehmende

- Stump & Schibli, Basel (Überarbeitung)

- Althammer Hochuli Architekten,

Zürich (Überarbeitung)

- Guignard & Saner Architekten,
Zürich

- Egli Rohr Partner, Dättwil
- Stücheli Architekten, Zürich

Preisgericht
Paul Meyer, Architekt/Professor
ETH (Vorsitz 1. Stufe); Franz Ro-

mero (Vorsitz Überarbeitung);
Elisabeth Boesch, Architektin;
Stephan Bleuel, Amt für Städtebau;

Markus A. Frey, Präsident

Stiftungsrat; Andreas F. Vögeli,
Stiftungsrat; Philipp Oberli,
Stiftungsrat
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Erdgeschoss mit einem

Zugangshof. Im Normal-

geschoss (1.-4. OG)

sind bis zu 17 Ein- und

Zweizimmerwohnungen
um die Erschliessung
angeordnet (Zur
Weiterbearbeitung empfohlen,
Miller & Maranta]
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Blick von der Badenerstrasse auf den Turm, der aus dem Sockel
wächst (Stump & Schibli)
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Pragmatischer Entwurf mit Ambiance (Althammer Hochuli)
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Nordwestfassaden mit den frei stehenden
Baikonen am «Sternenhaus» und dem

Liftanbau an der Turnhalle (Zur Weiterbearbeitung

empfohlen, Matti Ragatz Hitz)
iiiinLiT:lT

Sprachheilschule Wabern

(bö) Es war ein «Renovationswettbewerb».

Im Studienauftrag ging es

nur um eine Fassadenerneuerung
und um eine behindertengerechte
Erschliessung. Die Aufgabe wurde

an zwei verschiedenen und
beispielhaften Gebäuden, der Turnhalle

und dem «Sternenhaus»,

gestellt. Systemschnitte bis zum
Massstab 1:10 galt es abzuliefern.
Die Absicht war, aus den Beispielen

das Prinzip der gesamten
Fassadensanierung abzuleiten.
Die Anlage besteht aus mehreren
Schul- und Internatsgebäuden mit
Turnhalle und Hallenbad. Die
Bauten stammen aus den Jahren

1974/75 mit Ausnahme des

Hauptgebäudes (1924) und des

«Sonnenhauses» (1951/52). Finanziert

wird die gemeinnützige
Stiftung von der Eidgenössischen
Invalidenversicherung und dem

Kanton Bern.
35 Bewerbungen gingen ein, drei
Architekturbüros wurden zum
Studienauftrag zugelassen. Gewonnen
haben Matti Ragaz Hitz mit einem

Konzept, in dem die Farbe im Zentrum

steht. Sie schlagen verputzte
Aussenwärmedämmung vor. Die
Turnhalle wird mit einem Lift in
Form eines Anbaus erweitert, der
sich in die bestehende Volumetrie

einordnet. Die geforderten zusätzlichen

Balkone sind vom
bestehenden Haus abgesetzt und mit
einer Passerelle mit dem Wohnraum

verbunden. Insgesamt
überzeugt das Projekt, so die Jury,
durch die zurückhaltenden, aber

präzisen und sorgfältigen Eingriffe,

welche die Problemstellung

angemessen lösen.

Zur Weiterbearbeitung empfohlen
Matti Ragaz Hitz Architekten,
Bern; Mitarbeit: Peter Gerber, Stefan

Gysel, Anna Wimmer;
Bauingenieur: WAM Partner, Bern;
Bauphysik: Grolimund & Partner,

Bern; Fassadenplanung: Buri,
Kirchberg

Weitere Teilnehmende

- Aebi + Vincent, Bern

- Reinhard + Partner, Bern

Preisgericht
Dieter Jordi, Präsident Baukommission

(Vorsitz); Rudolf Leder,
Direktor Sprachheilschule;
Hermann Fuhrer, Vertreter Baukommission

Sprachheilschule; Fritz
Schär, Architekt; Hanspeter Bürgi,
Architekt; Peter C. Jakob, Architekt;

Renate Haueter, Kantonales
Hochbauamt
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